
LÜBTHEEN – Elke Ferner
liest am 9. Oktober um 19
Uhr „Die verteilte Freiheit“
im neuen Rathauses von
Lübtheen. In dem Buch
kommen Protagonisten aus
der Wende- und Nachwen-
dezeit zu Wort. Es gibt Ein-
blicke in eine Zeit, die unse-
rer Region Freiheit und De-
mokratiebrachte, aberviele
Personen verzweifelt zu-
rückließ. „Ein jeder hat sei-
ne spezifischen Erfahrung-
en in der DDR, auch wäh-

Elke Ferner liest aus
„Die verteilte Freiheit“

rendderFriedlichenRevolu-
tionundderNachwendezeit
gemacht“, sodieAutorin. In
diesem Buch geht es umdie
Bürgerbewegung und den
Runden Tisch. Aber auch
Treuhand, Abwicklung des
Kreisbetriebes für Land-
technik Ludwigslust, das
erste Frauenhaus in Schwe-
rin,Ämter-undKreisreform
sowie der Transrapid blei-
ben nicht unerwähnt. Der
Eintritt pro Person beträgt
einenEuro. (heimat)

Die Gläubigen pilgern
zu den Kastanienbäumen

Es geht schon wieder
los: Dieser Tage bückt
man sich wieder,

leicht peinlich berührt und
nicht ohne den Rundum-
blick, ob einen jemand be-
obachtet, nach Kastanien.
In den Parks und Wäldern
liegen die wunderschönen
NussfrüchtedesBaumeshe-
rum und warten bestimmt
nur darauf, ihre vom
Schicksal vorbestimmte
Funktion als Allround-
Herbstdekoration wahrzu-
nehmen.

Ich frage mich dabei seit
kurzem immer, was wohl
die Bäume von uns denken
müssen. Im Gegensatz zum
Castaño Santo, einem heili-
genKastanienbaumundNa-
turdenkmal im Gebirgszug
Sierra de las Nieves im Sü-
den Spaniens, sind unsere

Toni Cebulla

Kastanienbäume eben ein-
fachnurnormaleBäume.

Dennoch pilgern wir zu
ihnen, als wären es heilige
Orte. Mit dem ersten Knall,
sozusagen dem Glocken-
schlag, einer zu Boden fal-
lenden Kastanie, ziehen die
gläubigen „Herbstdekoris-
ten“ausundempfangendie
kleinen, braunen Hostien.
Was für ein schönes Ritual,
in dem die Menschen mal
wieder gemeinschaftlich
ihre Neigung zur Gewohn-
heit und die Sammelaffini-
tätzeigen.

„Jetzt kommen wieder
die ganzen kleinen Men-
schen, bleiben stehen und
sammeln meine Früchte
ein. Warum ausgerechnet
meine? Warum klauen sie
nicht von Buche, Eiche, Ha-
sel oder von den Tannen-
bäumen? Und wo bringen
sie sie hin?“ So könnte sich
der innere Monolog unter
der Rinde anhören.Was für
ein ungewöhnliches, gruse-
liges Gefühl muss das für
denBaumsein. (toce)
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Nachrichten

Rund 40 Aussteller stellten
sich auf der Berufs- und
Pendlermesse inWittenburg
vor. Das Besondere: Die Mes-
se richtet sich auch an Pend-
ler, die wieder in der Region
arbeitenwollen.

Messe will Pendler zurückholen

WITTENBURG – In Witten-
burg haben sich bei der zwei-
ten Berufs- und Pendlermesse
rund 40 Unternehmen aus
der Region vorgestellt. Dabei
ist die Zielstellung der Messe
zweigleisig, denn hier geht es
nicht nur darum, Betriebe
und potenzielle Auszubilden-
de zusammenzubringen, son-
dern die Messe will auch
wechselwilligen Arbeitneh-
mern die beruflichen Mög-
lichkeiten in der Region vor-
stellen.

„Der Fachkräftemangel
bietet Arbeitnehmern ganz
neue Chancen auf dem
Arbeitsmarkt“, sagt Bürger-
meister Christian Greger.
Auch in der Region Witten-
burg haben sich inzwischen

in den Gewerbegebieten auch
große, international tätige
Unternehmen angesiedelt.
„Das bietet auch neue Pers-
pektiven für viele, die bisher
noch nach Hamburg oder Lü-
beckpendeln“, führt er aus.

Um Pendler und Schüler
gleichermaßen zu erreichen,
findet dieMesse in derWoche
undamNachmittagbis inden
Abend hinein statt. „Am
NachmittagwarenvieleSchü-
ler hier unterwegs undhaben

Am frühen Nachmittag waren vor allem Schüler auf der Berufs- und
Pendlermesse unterwegs, später kamen Berufstätige, die sich verän-
dern wollen. FOTO: SILKE ROß

Von Silke Roß

sich über Ausbildungsplätze
informiert, aber je später es
wird, desto mehr kommen
tatsächlichauchLeute,diebe-
reits im Beruf sind und sich
verändern wollen“, sagt Aus-
steller Marek Krysiak von der
Personalvermittlung Experts
undTalents.

Er findet die Pendlermesse
einen guten Ansatz, denn
mittlerweile sei die Frage, wo
Arbeitgeber mögliche neue
Fachkräfte finden. „Das war

früher anders, und noch ha-
ben auch nicht alle Arbeitge-
ber wirklich verstanden, dass
Arbeitnehmer mittlerweile
so begehrt sind, dass sie sich
wirklich aussuchen können,
wo sie arbeitenwollen“, führt
er aus.

Trotzdem merken mittler-
weile auchdieSchüler, dass es
sich lohnt, sich genauer über
mögliche Ausbildungsplätze
zu informieren. „Wir haben
unserezehntenKlassendaher
heute alle hierher geschickt
und zuvor mit ihnen einen
Fragebogen erarbeitet, zu
dem sie im Gespräch mit den
Unternehmen die Antworten
finden sollen“, sagt Schullei-
terinBärbel Liebscher.

Auchdie Jugendlichen sind
mittlerweile durchaus be-
gehrt, denn viele Unterneh-
men bilden gerne junge Leute
aus der Region aus. Das be-
gründen viele der Aussteller
in Wittenburg damit, dass je-
mand, der hier verwurzelt
sei, auch eher in der Gegend
unddamit imAusbildungsbe-
triebbleibenwolle.

Dirk Schorcht ist der neue
Geschäftsführer vom Was-
ser- und Bodenverband Boi-
ze-Sude-Schaale. Der Inge-
nieur ist damit künftig der
Ansprechpartner für die Ge-
meinden imVerbandsgebiet.

Von Silke Roß

Neuer Geschäftsführer
beim Wasser- und Bodenverband

TODDIN – Der Wasser- und
Bodenverband Boize-Sude-
Schaale (WBV) ist verantwort-
lich für die Pflege und Unter-
haltung der Gewässer 2. Ord-
nung rund um Gadebusch,
Boizenburg, Lübtheen, Wit-
tenburg und Hagenow. Insge-
samt umfasst das Gebiet rund
140.000 Hektar, auf denen
rund 2000 Kilometer Gewäs-
ser zubetreuen sind.

Seit dem 1. September hat
der WBV mit Dirk Schorcht
einenneuenGeschäftsführer.
Der ursprünglich aus der
Forstwirtschaft kommende
Diplomingenieur hatte zu-
letzt inderunterenWasserbe-
hörde im Landkreis Ludwigs-
lust-Parchim gearbeitet.
Noch bis zum Jahresende
steht dem 53-Jährigen sein
Amtsvorgänger Andreas
Schwebs zur Seite, der dann
nach 13 Jahren im WBV in
denRuhestandgeht.

Der WBV setzt sich aus al-
len Gemeinden im Verbands-
gebiet zusammen, da diese
sich so nicht alle einzeln um
die Gewässerpflege küm-
mernmüssen.„IndenHerbst-
undWintermonaten sind wir
vor allemmit demAusmähen
der sogenannten Vorfluter-
gräben beschäftigt, die in die
natürlichen Gewässer mün-
den“,erläutertDirkSchorcht.

Das sei nötig, um einen
gleichmäßigen Wasserab-
f luss zu gewährleisten.

„Wenn die Gräben zugewach-
senundverkrautet sind, sinkt
der Wasserstand, und das
Wasser kann nicht mehr ver-
nünftig fließen“, verdeut-
licht Andreas Schwebs. Das
werde vor allem bei starken
Regenfällen sehr schnell zum
Problem, denn dann staut
sich das Wasser und landet
für gewöhnlich da, wo es nie-
mand haben will, zum Bei-
spiel aufWegenoder Feldern.

Zusätzlich dazu ist der Ver-
band auch einer der ersten
Ansprechpartner, wenn ir-
gendwo plötzlich Wasser
steht, wo eigentlich keines
sein sollte. „Zu DDR-Zeiten
wurde hier viel melioriert, al-
soBodenentwässertundStrö-
me begradigt“, erläutert Dirk
Schorcht. Die dazugehörigen
Pläne sind beim WBV archi-
viert, sodass dort relativ
schnell festgestellt werden

Holger Maty, Andreas Schwebs und Dirk Schorcht (v.l.) vor der Karte
des Verbandsgebiets vomWBV Boize Sude Schaale FOTO: SILKE ROß

Das Entkrauten von Gewässern, hier die Radegast bei Gadebusch, gehört zu den Aufgaben desWasser-
und Bodenverbands. FOTO: MICHAEL SCHMIDT

kann, ob ein Rohr verstopft
oder eine Wehranlage kaputt
ist.

Das wiederum könne dazu
führen, dass die Landwirte
nicht auf die Felder kommen,
Straßen oder Wege unter
Wasser stehen oder Nutz-
pflanzen aufgrund der Stau-
nässe nicht wachsen. Die Be-
wirtschaftung der Gewässer
ist an verschiedene staatliche
Auflagen gebunden und er-
folgt teilweisemit komplexer
Technik. „Das könnten die
Gemeinden alleine gar nicht
stemmen“,macht HolgerMa-
tydeutlich.

Er ist ehrenamtlicher Ver-
bandsvorsteherundleitetden
WBV gemeinsam mit einem
Vorstand aus sieben Ehren-
amtlichen, die jeweils in den
Verbandsgemeinden indieses
Amt gewählt worden sind.
„Wir freuen uns auf eine gute
Zusammenarbeit mit Dirk
Schorcht, denn wir als Ge-
meinden sind in Sachen Ge-
wässerpflege auf den WBV
angewiesen.“

Ganz
nebenbei
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